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LEUTKIRCH

BAD WURZACH (sz) - Die Kreisstra-
ße 7918 zwischen Bauhofen und Gos-
poldshofen wird wegen Straßenbau-
arbeiten vom Mittwoch, 14. April, bis
voraussichtlich Freitag, 30. April, in
beide Fahrtrichtungen gesperrt. 

Wie das Landratsamt Ravensburg
weiter mitteilt, wird der Fahrbahnbe-
lag erneuert, und es werden Arbeiten
an der Straßenentwässerung sowie
den Randeinfassungen durchge-
führt. Die Umleitungsstrecke ist aus-
geschildert und führt ab Diepoldsho-
fen über die B 465 – Bad Wurzach –
K 7919 nach Bauhofen und umge-
kehrt. 

Gesperrte Kreisstraße
zwischen Bauhofen
und Gospoldshofen

Zitat des Tages

„Wir wollen
überraschen,
anhalten und

berühren.“

Das Selbstverständnis der Grup-
pe „PasParTout“, das beim von
einer Bad Wurzacherin organi-

sierten Wangener Pflaster-Spek-
takel auftreten wird. ● SEITE 14

LEUTKIRCH/REGION (sin/sz) - Ins-
gesamt 112 Menschen haben sich im
Landkreis Ravensburg über das Wo-
chenende neu mit dem Coronavirus
infiziert. Zudem meldete das Land-
ratsamt am Montag einen weiteren
Todesfall im Zusammenhang mit ei-
ner Covid-19-Infektion. 

Erneut ist die Stadt Leutkirch von
den Neuinfektionen vergleichsweise
stark betroffen. 15 positive Tester-
gebnisse entfielen auf die Allgäu-
Stadt. In Isny gibt es sieben neue Fäl-
le zu verzeichnen, in Bad Wurzach
sind es drei. 

Den Inzidenzwert im Landkreis
gibt das Landesgesundheitsamt mit
113,5 an. Er ist damit im Vergleich mit
dem Freitag vergangener Woche fast
gleich geblieben (112,8).

Im Kreis gilt weiterhin die „Not-
bremse“. 1509 Menschen sind aktuell
infiziert.

15 Neuinfektionen 
in Leutkirch 

CORONA

IM LANDKREIS RAVENSBURG

Stand: Montag, 12. April, 17.11 Uhr
Quelle: Landratsamt Ravensburg/Landesgesundheitsamt
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LEUTKIRCH (sin) - Ein Entbindungs-
bett, Krankenhausbetten, Matratzen
sowie ein Motorrad samt Anhänger
für Krankentransporte – diese Dinge
sind aus dem Spendenanteil der SZ-
Aktion „Helfen bringt Freude“ finan-
ziert worden, der dem Verein Tukole-
re Wamu zur Verfügung gestellt wur-
de. Die Gegenstände erhält
das Gesundheitszentrum
Bulangira in Uganda.

„Hilfe zur Selbsthilfe“
lautet eines der ausgegebe-
nen Ziele von Tukolere Wa-
mu, der auch zahlreiche Mit-
glieder aus dem württember-
gischen Allgäu hat. Eine, die
sich leidenschaftlich für die
Bedürfnisse der Menschen
einsetzt, ist die Leutkircherin Gerlin-
de Brünz, stellvertretende Vorsitzen-
de des Vereins.

Sie berichtet, dass das neue Ent-
bindungsbett und die Krankenhaus-
betten im Gesundheitszentrum so-
fort zusammengebaut und beschrif-
tet wurden. Ein passendes Motorrad
für den bereits vorhandenen Beiwa-
gen für Krankentransporte zu finden,
gestaltete sich allerdings als schwie-

rig. Die Projektpartner von Tukolere
Wamu fanden aber dafür ein Motor-
rad samt Anhänger. Dieser sei bereits
als Krankentransport mit einer Liege
und Infusionsständer ausgestattet.

Eine schwangere Frau aus dem
Dorf konnte bereits zur Entbindung
zum Zentrum gebracht werden. Sie

war so dankbar, dass sie dem
Projektpartner von Tukolere
Wamu eine Flasche ugandi-
sches Bier zukommen ließ. 

Da der Spendenbetrag mit
4900 Euro so überwältigend
gewesen sei, konnte Tukole-
re Wamu zusätzlich zur Ge-
sundheitsstation noch die
Busiu Primarschule mit dem
Tusome-Projekt unterstüt-

zen. Diese Schule liegt im Osten von
Uganda, unweit der Stadt Mbale. Der-
zeit sind dort rund 1300 Schüler re-
gistriert. Normalerweise werden sie
von insgesamt 27 Lehrern unterrich-
tet. 

Wegen der Corona-Maßnahmen
sind aktuell nur die Abschluss- und
die Vorabschlussklassen zurück an
der Einrichtung. Im Mai folgen laut
Brünz weitere Schüler. Die Klassen 1

und 2 kommen erst im Juni wieder
zurück.

Die Schule hat sich für das Tuso-
me Programm beworben. Tusome
heißt auf Luganda, einer der vielen
Sprachen in Uganda, übersetzt „ge-
meinsam lernen“. Es wurde 2009 von
Tukolere Wamu ins Leben gerufen
und es beteiligen sich 16 Schulen im
Osten Ugandas daran. Ziel ist es, die
Schulabbrecherquote zu verringern.
Um das Hauptproblem, den Hunger,
in den Griff zu bekommen, verpflich-
ten sich die Schulen, Gärten auf dem
schuleigenen Gelände anzulegen.
Um das Projekt durchführen zu kön-
nen, erhält die Schule zwei Pflugoch-
sen und einen Pflug sowie die not-
wendigen Werkzeuge, zum Beispiel
Hacken, Schubkarren, Gießkannen
und Saatgut. Im Landwirtschaftsun-
terricht gehen die Schüler und Lehrer
in den Garten und bewirtschaften
diesen. Nach der Ernte werden in der
Schule Maisbrei und Bohnen gekocht
und als Mittagessen ausgegeben. Die
Ochsen werden von einem Nachbarn
der Schule betreut. Als Dank für die
Betreuung der Ochsen darf er sein ei-
genes Land auch pflügen.

Betten und Motorrad für Gesundheitszentrum
Wofür Tukolere Wamu den Spendenanteil von „Helfen bringt Freude“ verwendet hat

Das Fahrzeug für Krankentransporte.

Die Unterstützung für das Tusome-Projekt läuft. FOTOS (3): TUKOLERE WAMU Neue Krankenhausbetten, gesponsert von der SZ. 

LEUTKIRCH - An welcher Stelle ist
ein neues Feuerwehrhaus möglich?
Mit dieser Frage beschäftigt sich die
Leutkircher Stadtverwaltung bereits
seit vielen Monaten. Eine Entschei-
dung lässt allerdings weiter auf sich
warten: „Aktuell werden mögliche
Standortalternativen bewertet“,
schreibt Jacqueline Zenker, die im
Rathaus für die Öffentlichkeitsarbeit
zuständig ist. Das Bürgerforum um
ihren Fraktionsvorsitzenden Gott-
fried Härle hat sich kürzlich derweil
für einen Standort an der Wurzacher
Straße ausgesprochen.

Klar ist: Das aktuelle Feuerwehr-
haus in der Altstadt ist deutlich in die
Jahre gekommen und entspricht
nicht mehr den heutigen Anforde-
rungen. „Das Gebäude ist auf dem
Stand der 1960er-Jahre“, sagte Kom-
mandant Michael Klotz vor einiger
Zeit auf Anfrage der „Schwäbischen
Zeitung“. Die Mängelliste ist lang:
Das zentrale Problem stelle die Grö-
ße des Gebäudes dar: „Es ist einfach
zu klein“, fasst der Kommandant zu-
sammen. Konkret bedeutet das zum
Beispiel, dass kein Umkleideraum
für die Feuerwehrleute zur Verfü-
gung steht. Zudem passen etwa Ein-
satzfahrzeuge, die den aktuellen
Standards entsprechen, nicht mehr
in das Gebäude.

Die Mängel sind den politischen
Entscheidungsträgern bekannt. Ei-
nig sind sie sich offenbar darin, dass
ein neues Gebäude her muss. Offen
ist aber weiterhin der Standort. Eine
Möglichkeit stellt das bisherige Bau-
hof-Gelände dar, das sich im Besitz
der Stadt befindet. Michael Klotz
und viele seiner Feuerwehr-Kolle-
gen könnten sich dieses Areal gut
vorstellen „Das hat eine gute Lage
und wäre auch von der Größe rich-
tig“, erklärte Klotz. 

Auch aus Sicht der Stadtverwal-
tung sei dieses Gelände geeignet. Es
hat allerdings den Nachteil, dass vor

dem Feuerwehrhaus erst ein neuer
Bauhof gebaut werden muss. Stadtrat
Gottfried Härle (Bürgerforum) sieht
dieses Vorhaben sowohl aus finan-
ziellen als auch aus zeitlichen Grün-
den kritisch. Bis ein neuer Bauhof ge-
baut ist, werde viel Zeit ins Land ge-
hen, sagt Härle im Gespräch mit der
„Schwäbischen Zeitung“. Zudem
würden zwei Neubauten die städti-
schen Finanzen stark belasten.

In seiner Rede zum aktuellen
Haushaltsplan sprach sich der Frak-

tionsvorsitzende des Bürgerforums
deshalb für einen Standort an der
Wurzacher Straße aus. Gemeint ist
das Gelände, auf dem bislang unter
anderem ein Christbaum-Verkauf
über die Bühne geht. Auf SZ-Nach-
frage erklärt Härle, dass dieser
Standort vor allem mit seiner guten
Erreichbarkeit und einem schnellen
Zugang zur A 96 punkte. Der Nach-
teil: Das Gelände gehöre einem Pri-
vatbesitzer, der dem Bürgerforum
nicht bekannt sei. Bei Feuerwehr-

Kommandant Michael Klotz löst die-
ser Vorschlag derweil wenig Begeis-
terung aus: „Die Stelle ist nicht zen-
tral genug.“ Um dieses Gelände im
Notfall zu erreichen, müssten die eh-
renamtlichen Feuerwehrleute zu-
nächst „durch die ganze Innenstadt
mit mehreren Ampelblockaden fah-
ren“. Das würde seiner Einschätzung
nach zu Verzögerungen beim Ausrü-
cken führen. „Je näher am Zentrum
der Stadt, desto besser“, sagt Klotz in
Bezug auf einen neuen Standort des

Feuerwehrhauses. Die Stadtverwal-
tung äußert sich auf SZ-Nachfrage
nicht zum Vorschlag des Bürgerfo-
rums. „Es ist zielführend, dass die
Verwaltung eine Bewertung aller
denkbaren Standorte erstellt, die Be-
wertung mit den Verantwortlichen
unserer Feuerwehr bespricht und
das Ergebnis dem Gemeinderat zur
Entscheidung vorlegt. Wir möchten
bis zur Sommerpause mit dem The-
ma in den Gemeinderat“, heißt es aus
dem Rathaus. 

Bürgerforum plädiert für Wurzacher Straße

Von Simon Nill 
●

Das Leutkircher Feuerwehrhaus am Rande der Altstadt ist in die Jahre gekommen. FOTO: SIMON NILL

Die Suche nach einem Standort für ein neues Feuerwehrhaus geht weiter




